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Mit Paradoxien leben 
 

Wenn wir die Dinge so seltsam sehen, wie sie sind, wird es 
paradox. Das Paradoxe kommt hier am Schluss, obwohl es 
eigentlich schon zu Anfang wirksam ist. Die gegenständliche 
Beschreibung vertieft sich, sie vertieft den Blick auf die Dra-
matik von Gestaltbildungen – „Segen der Konkretheit!“. Da-
bei tritt heraus, wie bedeutsam Paradoxien für die Entwick-
lung seelischer Zusammenhänge sind. Schon bei der Darstel-
lung des Wirkens von Gestalten sind wir immer wieder auf 
Paradoxien gestoßen. Gestalt ist nur in Verwandlung, Gestalt 
ist in Zweieinheiten, Gestalt ist stets Gestaltung und Umge-
staltung, Gestalt ist nur mit anderen. Hierher gehören auch 
die Zweieinheiten von Phänomen und Ur-Phänomen und die 
Zweieinheiten von Ausdrucksbildung und Geometrie bei den 
sogenannten Gestaltgesetzen.  

Sich darauf einzulassen statt die Paradoxien wegzuradie-
ren, das gehört zu der Grundhaltung von Selbsttätigkeit beim 
Betreiben von Psychologie. (Viel zu gering wird da an die 
Auffassung von Friedrich Nietzsche erinnert, dass ein eige-
ner Weg von psychologischen Erfahrungen zu einer ebenso 
eigentümlichen Philosophie des Menschen führt.) Wobei das 
Paradox eine wichtige Rolle spielt. Auch daher ist Auswen-
diglernen keine Grundlage für eine Psychologie. 

Im Sinne einer Psychästhetik können Studierende mehr 
von Bildern, Gleichnissen, Geschichten, Karikaturen lernen 
als von scheinbar feststehenden Definitionen. Es kommt da-
rauf an, dass die Psychologen selbst, wie gesagt, Wendig-
keit, Handgelenk, Psychologie in Fleisch und Blut verspüren. 
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Beim Studieren kann der Umgang mit Paradoxien dazu eini-
ges beitragen. Seelisches ist Bewegen von Überlebensbil-
dern und Beinahe-System zugleich. Das ist nicht zu simplifi-
zieren, indem man so tut, als seien Homunkuli, kleine Men-
schen beim Bewerkstelligen des Seelischen tätig (Vermö-
gen, Elemente, Emotionen, Ratio).  Psychologen sollten es 
riskieren, von paradoxen Verhältnissen des ganzen seeli-
schen Betriebs auszugehen. Nur so kommt man mit unbe-
wussten Verwandlungskomplexen, mit ernsten Spielen der 
Ganzheit, mit Verwandlungszauber in Metamorphosen zu-
recht. (Das heißt auch mit Ganzheiten in Verschieben, Ver-
dichten, Ersetzen, Gegensinn, als Spiele und Überlebensfor-
men des Seelischen.) Auch Fiktionen und Lügen sind da 
schon vorprogrammiert.  

Es ist eine immer wieder überraschende Welt seelischer 
Gestaltung und Umgestaltung, in der die Paradoxien ihre 
Rolle für Überleben spielen. Schon der Alltag erweist sich 
von da aus nicht als „grau“, sondern ausdrücklich als „grau 
gemacht“, um nicht allzu viel am Hals zu haben. In der Ana-
lyse von Paradoxien lernt die Psychologie erst richtig zu ver-
stehen, warum sich Neurosen, Gebräuche, Tabus, Rituale bil-
den. Warum sich Verkehrungen bilden, warum Umbildungen 
und Sprünge dazu gehören. 

Seelischer Zusammenhang ist nicht gleichzusetzen mit 
Passendem, Verwandtschaftlichem, Harmonischem. Son-
dern Hervorgehen von Seelischem aus Seelischem entwi-
ckelt sich in Gegenläufen, Qualitätssprüngen, Verkehrungen, 
Umsatzformen, Verwandlungen, mit Witz. Daher braucht 
Morphologie eine Methode mit Drehungen und Wendungen 
– als Abtasten, Weiterdrehen, Ergänzen, Austausch. Es sind 
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Werdeganze, in denen Seelisches existiert mit Sinn und Ge-
gensinn, mit Sein als Geschichtlichkeit (in gegenständlichen 
Beschreibungen und in Versionen des Vorgehens tritt das zu-
tage.) 

Seelische Wirkwelten haben keine Wahrheit an sich. Das 
lässt sich überhaupt nicht sauber auseinanderreißen, was 
wahr und was nicht wahr ist. Zur Gestaltung und Umgestal-
tung der Wirklichkeit gehört eben auch ein Glaube über eine 
lineare Zeit hinweg, dass es so und nicht anders ist. Genauso 
wie die Entschiedenheit, die gegenüber der Lebensfülle not-
wendig als „gewissenlos“ angesehen werden muss (F. 
Nietzsche). Morpho-logie ist „Verwandlungslehre“ (Goethe). 

Paradox ist auch, dass aus der versatilen Offenheit not-
wendig Verdrängung erwächst. Dadurch bilden sich über-
haupt erst Angst, Selbstbeschuldigung, Ersatzbildungen aus. 
Paradoxien implizieren Konsequenz! Das ist Seelenlogik. 
Dazu gehört etwas scheinbar Einfaches: dass Wahrnehmen 
Bewegen ist, dass diese Qualitäten ineinander umspringen 
(Gestaltkreis; V. von Weizsäcker).  

Seelisches geht aus Seelischem hervor. Da ist eine para-
doxe Sache, dass das Sein der Seele zugleich als dramatische 
Geschichtlichkeit sich herstellt. Geschichtlichkeit ist Sein. Und 
dann geht es weiter in vor, zurück, Halt gewinnen, Halt ver-
lieren, einengen, ausbreiten, aneignen. Fiktionen und Lü-
gen, wie gesagt, immer dabei.  

Damit wird die Charakterisierung dieser Dramatik durch 
alle Paradoxien und Probleme hindurch zu der Aufgabe einer 
Morphologie von Gestaltung und Umgestaltung. Die mor-
phologische Analyse strebt an, diese Geschichtlichkeit in ih-
rer Ganzheit auf einen Nenner zu bringen, der Seelisches 
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„erklärt“. Paradox kommen so Grenzenloses und endliche 
Begrenzung zusammen, auch für die Feststellung der Psy-
chologie. Das bringt wieder einmal den Gedanken an ein 
Entwicklungsgerüst mit paradoxen und polaren Verhältnis-
sen in den Sinn – auch zwischen den Bedingungen und dann 
zum anderen durch die Typisierungen von Mythen und Mär-
chen hindurch.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


